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Außerdem übernehmen alle Po - Anſtalter 
Beſtellungen auf die Zeitung welche an ſün⸗ 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint | 


N. 128. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 12. Sept. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß von Seiten des Kaiſers der General Rollin den Auftrag 
erhalten habe, der zur Feier des Namenstages des Kaiſers 
von Rußland abzuhaltenden Meſſe beizuwohnen. 

Paris, 13. Sept. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
das zu Chalous ſtattfindende ſchlechte Wetter genöthigt habe, 
die Manöver am Freitage zu vertagen. Der Kaiſer befindet 
ſich ganz wohl und iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen 
überhaupt ein vortrefflicher. 

Stockholm, 12. Sept., Nachm. 3 uhr. „Poſt Och 
Inrikes Tidninger““ bringt durch Extrablatt einen königl. 
Erlaß, wonach eine interimiſtiſche Negierung aus ſchwedi⸗ 
ſchen und norwegiſchen Staatsrathsmitgliedern vorläufig zur 
Verwaltung der Staatsgeſchäfte während der Krankheit des 
Königs von Schweden eingeſetzt wird. 

Stockholm, 12. Sept., Abends. Heute iſt ein königl. 
Au trag, betreffend die Ernennung des Kronprinzen zum Ne: 
genten an die Stände gelaugt. Laut „Aftonbladet“ wäre 
dies grundgeſetzwidrig. 

Paris, 2. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die 3pCt. eröffnete zu 66, 90, wi 
auf 66, 80 und ſchloß in träger ie zu an Alle Ciitten 


waren angeboten. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 
waren 90% eingetroffen. 


Schluß ⸗Courſe: Ct. Rente 66, 80. 


+2 \ 4½ pCt. Rente 91, —. . Credit⸗ 
Mobiler Arten 842. Silber Anleihe . Oeſttrteich. Sia 3 


Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 


645. Lombard. Eiſenbahn⸗Attien 591. Franz⸗Joſeph 456. ZpCt. Spanier 
—. pCt. Spanier —. \ 2 
Paris, 3. September. In der Paſſage herrſchte heute eine ſehr flaue 


Stimmung und war das Geſchäft wenig belebt. Die ZpCt. wurde zu 66, 65, 
ſpäter zu 66, 67 ½, öſterreichiſche Staatsbahn zu 640 und 642 gehandelt. 
London, 12. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%. IpCt. Spanier 25%. 
Mexikaner 21%. Sardinier 8944. 5pCt. Ruſſen 109. 4) pCt. Ruſſen 98. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Nach dem ſoeben erſchienenen Bankausweis dieſer Woche betrug der Baar⸗ 
vorrath 11,401,313 Pfd., der Notenumlauf 19,240,840 Pfd. 5 
„Wien, 12. September, Mittags 12% Uhr. Borſe etwas ruhiger. — 
Die Mehreinnahme der Staatsbahn in dieſer Woche beträgt 42,000 Fl. 
Silber⸗Anleihe 93. pCt. Metalliaues 81. 4 pCt. Metalliques 71%. 
ank⸗Aktien 960. 8 — Nordbahn 167. rs Looſe 


108%. ; 5 enbabn ; 

Aktien 204%, London 10, 11. Hamburg 77. ris 121%. Gold 7%. 

Siter 5%... Gliebebahn 100%. N n d. 
64. a — 


rankfurt a. M., 12. September, Nachm. 2% Ubr. Hauptgeſchäft 
in öſterr. Credit⸗ und darmſtädter Bankaktien zu niedrigeren Courſen. 
chluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113%. Spt. Metalliques 76. 
1%pCt. Metallique 67%. 1854er Looſe 101. Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 781. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 263. Oeſterr. Banl⸗ 
Antheile 1095. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 186%. Oeſterr. Eliſabetbahn 196%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 86%. 
£ „12. Sept., Nachm. 2 Uhr. 
Solus ⸗Ceurf e: Oeſterreich. Looſe —. 5 
Oeſterr. Eiſendahn⸗Aktien —. Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 91%. 
ien —. 8 
Hamburg, 11. September. [Getreidemarkt.] 
ändert. Roggen loco unverändert, ab auswärts pro 
verändert, aber feſt. Kaffee unverändert bei mäßigem 
Liverpool, 12. September. [Baumwolle.] 
Preiſe feſt. Wochenumſatz 87,070 Ballen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 12. Septbr. Die franzöſiſche Flotte iſt vor Tunis am 
31. Auguſt angekommen. 

Florenz, 9. Septbr. Die Bulletins über das Befinden des Cry: 


herzogs Ferdinand von Toscana, welcher in Arezzo erkrankt iſt, lau⸗ 
ten von geſtern Abend 8 Uhr günſtig. 


Börſe ſehr flau. 1 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 105 ½. 


Weizen loco unver⸗ 
geibjabr feſt. Del un: 
mſatz. 

10,00 Ballen Umſatz. 


gleitung des General⸗Feldmarſchalls Grafen zu Dohna, des Generals 


Grafen v. d. Groeben, des Ritters Bunſen, des Ober-Hofmarſchalls 


Grafen Keller, der Flügeladjutanten Oberſt⸗Lieutenant Graf Bismarck⸗ 
Bohlen und des Major 


v. Treskow, des Ober-Kammerherrn Grafen 
Dönhoff ꝛc. vom Schloſſe Sansſouci hier ein und begaben ſich vom 
Bahnhof nach Charlottenburg, wo auch das Nachtlager genommen 


wurde. Heut Vormittag nahm des Königs Majeſtät im Schloſſe zu 
Charlottenburg einige Vorträge entgegen und fuhr darauf mit den 
Prinzen des königlichen Hauſes und den am Hofe zum Beſuch einge: 
koffenen hohen und fürftlichen Gästen nach Lichtenberg zur Parade. 
Mittags kehrten die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften von Lichten⸗ 
berg nach Berlin zurück; Ihre Majeſtät die Königin fuhr bald darauf 


in Begleitung der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande königl. Hoheit 


nach Sansſouci, Se. Majeſtät der Köni dagegen nahm, wie wir hoͤ⸗ 
ren, im Schloſſe noch verſchiedene Vorträge an und ertheilte 
darauf hohen Militärs, namentlich fremdherrlichen Offizieren, eine Au⸗ 
dienz. Nachmittags war im Schloſſe große Tafel, an der Ihre königl. 
Hoheiten der Kurfürſt von Heſſen, der Großherzog don Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Prinz von Preußen, Prinz Karl, Prinz Friedrich Karl, 
Prinz Albrecht und Sohn, Prinz Friedrich, Prinz Friedrich von Heilen, 
der Herzog von Naſſau Hoheit, der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 


gen und andere fürſtliche Perſonen Theil nahmen und zu der auch 
viele hohe Militärs, Regiments⸗Kommandeure, die fremden Offiziere ıc. 
Einladungen erhalten hatten. Abends 27 Uhr gedenkt ſich des Königs 
Majeſtät nach Schloß Sansſouci zurückzubegeben, die übrigen hohen 
Herrſchaften aber und die Gäſte Sr. Majeftät des Königs werden der 
Feſt⸗Vorſtellung im Opernhauſe beiwohnen. Morgen, Nachmittags 
3 Uhr, iſt bei Ihren Majeftäten im Muſchelſaal des neuen Palais 
große Tafel, an der die ſämmtlichen Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie und die am Hofe zum Beſuch eingetroffenen hohen Gäſte erſchei⸗ 
nen werden. ö 5 
— In Folge einer Einladung Sr. Majeſtät des Königs 
fuhren geſtern Nachmittag 3 Uhr die hier verſammelten Mitglieder der 
evangeliſchen Alliance nach Potsdam, um ſich dort Ihren Ma⸗ 
jeſtäten vorzuftellen. Drei Extrazüge, nur aus Wagen 1. und 2. Klaſſe 
von den hieſigen Bahnen zuſammengeſtellt, führten die Verſammlung, 
die mehr als 1000 Perſonen zählte, nach der Wildparkſtation. Von 
hier aus begab ſich dieſelbe zu Fuß nach dem neuen Palais, in deſſen 
geräumigen Sälen Tafeln mit allerhand Erfriſchungen reich ſervirt 
waren. Wegen der großen Mitgliederzahl konnte die Vorſtellung nicht, 
wie Anfangs beabſichtigt war, im Muſchelſaale ſtattfinden, ſondern fie 
erfolgte im Freien vor der Rampe des Palais nach der Gartenſeite zu. 
Die Mitglieder waren nach ihren Nationalitäten im Halbkreis aufge⸗ 
ſtellt. An der Spitze des rechten Flügels ſtanden die beiden Komitees, 
dann folgten die Amerikaner, Engländer, Franzoſen, Belgier, Holländer, 
Schweden, Ungarn, Armenier, Griechen, Portugieſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
deutſche, und den Schluß bildeten die Berliner, unter denen ſich be⸗ 
fanden: der General⸗Superintendent Dr. Hoffmann, der Hof und 
Domprediger Snethlage, Prediger Dr. Couard, Superintendent Hetzel, 
die Prediger Noel, Bräunig, Geheimrath Stiehl ꝛc. Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin, Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
von Heſſen ꝛc. erſchienen um 5 Uhr, gefolgt von dem Oberſt-Kämmerer, 
General⸗Feldmarſchall Graf zu Dohna, dem General der Kavallerie, 
Graf von der Gröben, Ritter Bunſen, Ober⸗Hofmarſchall Graf Keller, 
Flügel⸗Adjutant Oberſt⸗Lieutenant Graf Bismarck-Bohlen ꝛc. und wur: 
den die allerhöchſten Perſonen, als fie ſich auf der Freitreppe der Ver⸗ 
ſammlung zeigten, von dieſer mit einem dreimaligen jubelnden Hurrah 


dit] begrüßt. Als des Königs Mäjeſtät ſich hierauf den Komite⸗Mi 


genähert hatte, hielt der Präſident, Prediger Kuntze, an Allerhöoͤchſt⸗ 
denſelben folgende Anſprache: „Es liegt mir die Pflicht ob, Ew. Maj. 
im Namen der hier verſammelten evangeliſchen Chriſten aus allen 
Ländern den innigſten Dank zu Füßen zu legen für das uns da⸗ 
durch bereitete Glück, daß Ew. Majeſtät in Ihrem Herzen den 
hohen Gedanken gefaßt haben, aus allen Ländern der Erde die gläu⸗ 
bigen Kinder Gottes bei einander zu ſehen. Ew. Majeſtät haben wohl 
ſchon manches Kriegsheer geſehen; hier iſt auch eine Armee, aber nicht 
gekleidet in den Glanz der Waffen, ſondern gewaffnet mit dem Schild 
des Glaubens, mit dem Helme des Heils, mit dem Schwert des Gei: 
ſtes, um die größeren Kriege unſeres Herrn und Heilands durchzufüh⸗ 
ren. Möge Ew. Majeſtät aus dem Rufe, der fo eben erſchallt iſt, die 
Geſinnungen der Anweſenden gegen Sie und gegen den, der der Kö 
nig aller Könige iſt, erkannt haben.“ Tiefbewegt antwortete des Kö- 
nigs Majeſtät ungefähr Folgendes: „Ich weiß keine Worte zu fin⸗ 
den, um meine Gefühle auszudrücken. Ich hatte eine ſolche Verſamm⸗ 
lung anfangs für unmöglich gehalten; aber ich weiß, daß der erſte 
Tag glücklich vollendet iſt, und hoffe, daß auch die übrigen eben ſo 
glücklich werden vollendet werden. Mein inbrünſtiges Gebet iſt es, daß 
der Ausgang fo fein möge, wie der Anfang und wie der der Jünger 
unſeres Herrn am erſten heiligen Pingſttage.“ Hierauf wandte ſich 
des Königs Majeſtät an die Komitemitglieder und an die einzelnen 


Nationalitäten, unterhielt ſich mit denſelben in engliſcher, franzöfifcher | d 


und deutſcher Sprache, je nach dem Bedürfniſſe, und ſprach zu ihnen 
manches ermunternde und erhebende Wort, ſo daß die Leutſeligkeit und 
Huld des Königs jeden Zwang vetſcheuchte, den die Bedeutſamkeit des 
Augenblickes den Gefühlen der Anweſenden wohl hätte anlegen können, 
und ſich die Ehrfurcht und Liebe zu dem Schirmherrn der evangeliſchen 
Kirche in der offenſten und rührendſten Weiſe ausſprach. Die Art dieſer Hin⸗ 
gebung war ſo ergreifend, daß Vieler Augen feucht wurden, und er⸗ 
flärlich iſt der Ausruf des Prediger Krummacher aus Duisburg: 
„Majeſtät, nicht zu Füßen, nein, um den Hals möchten wir Ihnen 
fallen für die Freude über den heutigen Tag!“ — Des Königs Ma⸗ 
jeſtät bewegte ſich etwa 2 Stunden in der Verſammlung, Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin ließ ſich unterdeſſen von dem Ober⸗Kammerherrn 
Grafen Don hoff die den Engländern angehörenden Damen und ebenſo 
auch die Komite⸗Mitglieder vorſtellen und hatte mit denſelben eine 
längere Unterredung. Als der Augenblick gekommen war, daß Ihre 
Majeftäten ſich von der Verſammlung verabſchiedeten, um ſich über Berlin 
nach Charlottenburg zu begeben, erſcholl abermals ein dreimaliges ſtür⸗ 
miſches Hoch. Nach einer angemeſſenen Pauſe ftimmte die Verſammlung 
wie aus Einem Munde mit Begeiſterung das Lied an: „Eine feſte 
Burg ꝛc.“ während deſſen Ihre Maſeſtäten und das Gefolge, von einigen 
Komite⸗Mitgliedern umgeben, im Muſchel⸗Saale noch verweilten. Nach 
Beendigung des Liedes wünſchte Prediger Krummacher, dem Drange 
ſeines Herzens folgend, mit lauter Stimme auf das ſcheidende 3 
paar den Segen Gottes herab und die ganze Verſammlung ftimmte 
ein in dieſen Ausdruck innigſter Herzensergießung mit einem bedeutſa⸗ 
men Amen! — Hierauf June ie nach Berlin; der letzte 
Zug langte gegen 10 Uhr Abends hier an. f 8 

& Ihre könig! pabel die Frau Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 
derlande iſt geſtern Nachmittag von Muskau wieder hier einge⸗ 
troffen. 

di Se. koͤnigl. Hoheit Pi 
ab ſich ge ittag, na \ 
1 Fr 05 Ihren Maſefdlen nach Schloß Sansſouci, nahm dort 
Theil an dem Diner und kehrte nach Aufhebung der Tafel 1 
Berlin zurück. ‚ Zeit.) 


der Prinz Friedrich von Preußen be 


ſeiner Rückkehr aus der Rheinprovinz, 2 


— Die „N. Pr. Ztg.“ macht die Mittheilung, daß „von einer Zu⸗ 
ſammenberufung des Staatsraths oder nur einzelner Abtheilungen deſ⸗ 
ſelben in dieſem Herbſte noch nichts verlaute.“ Wir bemerken dazu, 
daß der Staatsrath im Plenum überhaupt ſeit 1848 nur einmal, und 
zwar bei ſeiner Reaktivirung im Jahre 1854, verſammelt geweſen iſt, 


ſonſt aber nur die engern Ausſchüſſe deſſelben jeweilig einberufen worden ſind. 9 i 
Von dem Zufammentritt des Plenums des Stkaatsraths iſt, wie die 


„N. Pr. Ztg.“ richtig bemerkt, auch in dieſem Jahre nicht die Rede. 
Dagegen ſoll allerdings ein engerer Ausſchuß des Staatsraths einbe⸗ 
rufen werden, um über einige Grundſätze der Finanzverwaltung zu 
berathen. Dies iſt die von der „N. Pr. Ztg.“ mehrmals erwähnte 
ſogenannte „Finanz⸗Kommiſſion“, deren Zuſammentritt fie uns in nahe 
Ausſicht ſtellte. 


T Verſammlung evangeliſcher Chriſten aus allen Ländern. 
ünfte Sitzung. 

Berlin, 12. Septbr., Vormittags 10 Uhr. Den Vorſitz hatte der Paſtor 
Treviranus aus Bremen. Derſelbe eröffnete die Sitzung nach Geſang der 
Gemeine mit Gebet und Vorleſung von 1. Cor. Kap. >. 
5 — einige Mittheilungen betreffs der Gottesdienſte, welche am Sonntag ge: 

alten werden. 

Ober ⸗Konſiſtorialrath Propſt Dr. Nitzſch nahm hierauf das Wort über 
das allgemeine Prieſterthum. Er leitete den Vortrag durch den Gedan⸗ 
ken ein, es müßten ſtarke Einheiten ſein, im Gedanken und Bewußtſein, welche 
die Parteien zuſammenführen, damit dieſe, wenn der allgemeine Feind kommt, 
zuſammenſtehen könnten. Dieſe Einheit müſſe die wahre chriſtliche Kirche fein; 
diejenige Kirche, welche, wie uns der große Lehrer Jeſus Chriſtus gelehrt hat, 
die Fülle der Wahrheit auseinanderlegt, damit uns die Stücke wieder als ein 
Ganzes zur Einheit zuſammengefaßt erſcheinen. Schon der Apoſtel Paulus 
hat die Neigung zu Vereinzelungen und Einſeitigkeiten wahrgenommen und 
daher zur Sinneseinheit ermahnt; und Petrus ſagk: Ihr ſeid das heilige Volk, 
das königliche Prieſterthum. Wahrlich, kein demokratiſcher, auch kein ariſtokra⸗ 


tiſcher Gedanke! Wir werden nun, fuhr der Redner fort, in das Licht zu ſtellen. 


was Prieſterthum, was allgemeines Prieſterthum ſei; wir werden and gewiſſer⸗ 
maßen Oppoſition mit der Frage zu machen haben: Wenn alle Prieſter ſind, 
wo ſind denn die Laien? 

„Prieſter“ iſt ein Wort, bei dem man ſich denkt, daß der Inhaber deſſel⸗ 
ben ein Mittler zwiſchen Gott und Menſchen ſei. Und doch muß man ſich 
ſagen, daß es nichts Erhabeneres giebt, als einen Menſchen, der vor Gott 
ſteht, und in deſſen Herzen die Opferflamme Gottes brennt, der zum Tode für 


ſein Heiligthum bereit iſt. Auf der andern Seite aber, welche Erfahrungen 
Ende auf 


liegen vor! Wir wollen uns den Boden reinigen, und an zu dem 


meine Gebote Dal Far we ene Pellets 
du meine 0 8 * en rael len 
ihm ſelbſt noch verborgen. Um aber zu werden, was es 
zunächſt von dem ganzen Heidenthume abgeſondert werden; die Magie der 
dem wurde Sinnbildlichkeit; und was das Geſetz vorgebildet hat, das große 
Sinmal des Opfers des Gottesſohnes nimmt ſpäter von allen finnbilotidpen 
Dingen das Aeußerliche hinweg und weiſet auf die 5 Größeres, 
Höberes als das Prieſterthum, deſſen Cigenſchaften Glaube, Liebe, Reinheit, 
deuſchheit find, kann es nicht geben. Wie verhält es ſich nun mit dem a ge⸗ 
meinen Prieſterthum? Sehen wir unſere Gemeinen an. Was haben fi die 
Reformatoren darunter gedacht? Sie nehmen es principaliter, als die Gemeine 
derer, welche wahrhaft geheiligt find; jo daß, wo Gottes Wort iſt, auch Gottes 
Volk ſein muß. Selbſt ein hoher katholiſcher Geiſtlicher ließ vor ein paar ahr⸗ 
zehnten drucken, nicht Kardinäle und Biſchöfe, ſondern die wahrhaft Gläubigen 
jeien die Träger und Säulen der Kirche, fo wie die befruchtende Kraft, welche 
ihr Kinder ſchafft. Wie ſtellt ſich nun das allgemeine Prieſterthum zum chri 
lichen Amte? Eine Ordnung der Aemter finden wir ſchon in den apoſtoliſchen 
Gemeinen, und fie iſt vom Geſetze ſehr wohl zu unterſcheiden, wiewohl durch die Ueber⸗ 
gange des Heidenthums zum Chriſtenthum, die nicht ohne Unterhandlungen von 
ſtatten gingen, ein geſetzliches Prieſterthum aufgekommen 15 in wei⸗ 
teres Moment der Ordnung iſt Liebe und Hingebung, die um jo ſtärker zu bes 
tonen, als die Ordnung des Amtes eine von Gott ausfließende Ordnung iſt. 
Darum kommt es bei dieſem Amte aber viel mehr auf Perſönlichkeit, als 
auf Autorität an: die Apoſtel nennen ſich Diener und Haushalter; von 
einer biſchöflichen Nachfolge der Apoſtel kann aber nimmer die Rede fein. Je⸗ 
doch haben die Aemter, wie wir aus der Schrift ſehen, alle ihre Ordnung. Das 
Prieſterthum iſt von den ſogen. Spiritualen als eine Sache angeſehen, die 
etwas Unterſchiedsloſes ſei, und wonach Jeder als Prieſter ohne Weiteres amts⸗ 
efugt ſei. Der Grund hiervon liegt in der Subjektivität des Glaubens an die 
Dreieinigkeit. Einige glauben nur an den heiligen Geiſt, andere nur an 
Jeſus Chriftus, Jene beherzigen nicht, was Paulus jagt: der Geift ift der 
Herr. Schon im Zeitalter der Reformatoren kommt dieſe Fehlerhaftigkeit zum 
Bewußtſein; auf der andern Seite ſagte ſchon im dritten Jahrhundert ein Bi⸗ 
ſchof; Willſt du Gemeinſchaft mit Gott haben, ſo mußt du Gemeinſchaft mit 
mir haben. Es iſt klar, daß der Glaube an Jeſus Chriſtus ohne den Glauben 
an den heil. Geiſt in letzter Spitze zum Jeſuitismus führt. Beim ee 
lichen Glauben an den heiligen Geiſt vermiſcht ſich damit der fleiſchli . 
ſchengeiſt, und es entſtehen Schwärmereien, wie ſie im Zeitalter der Reforma⸗ 
tion zur Erſcheinung gekommen ſind. 
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ukunft 


ewußtſein an; und er 
bezeugt hat, ſo 
innigfeit, 
ewalt rühet. 
Dagegen wird der Anſtoß, den die Taufgeſinnten am Suu Wen 
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gungen, die ſonſt achtbare Männer dagegen hätten, völlig unbegründet jeien; 


DdDeenn das allgemeine 


55 den Reichsrathswahlen beſprochen worden ill. 
ber ſein künftiges Verhalten zum Reichsrath. 


: ſchau kommend, hierſelbſt eingetroffen. Im kaiſerlichen Salonwagen 


wioſelbſt auch der Polizeipräſident v. Kehler mit mehreren Beamten 


nach Berlin fort. 


wird der Kaiſer in dem Stationsorte Sorau 13 Stunde verweilen, 


deer niederſchl.⸗märk. Bahn bis Liegnitz gefahren. 


provinz abgereiſt. 


ni, 
8 


wird Höchſiderſelbe Morgen Mittag bei dem Grafen von Pückler auf 


Breslau reiſen. 
4 


feld, Kreis Schweidnitz, woſelbſt Montag Abend der Herr Graf Pückler 
Ehren Sr. königlichen Hoheit einen Ball arrangirt hat. Dinſtag 7 
Si wird Se. königliche Hoheit den Truppenübungen wieder bei- 
wohnen. 


\ 


tr 
Kraft i 
Rech 


danken in Erinnerung bringen, nämlich den, daß wir den prieſterlichen Begriff 


unter uns wach zu erhalten ſuchen müſſen, und fügt hinzu, daß die Abnei⸗ 


Gefahr ſei davon nicht zu fürchten. Nehmen wir vom geiſtlichen Amte den 
Vegriff des Prieſterthums hinweg, jo laufen wir Gefahr, auch das allgemeine 
rieſterthum zu verlieren, oder wir behalten ein leeres, mechaniſches Kirchenamt. 

rälat v. Kapff glaubt bei allem Trefflichen, was heute über das Priefter: 
thum geſagt iſt, noch ein Wort jagen zu müſſen, das in der Frage hängt: wo 
enn das a rieſterthum fer? Wo e3 einen Geift giebt, da mäfte auch 
ein Leib ſein. Der Redner erinnert in dieſem Sinne an die Verſammlungen, 
die Spener hielt, um die Gemeindeglieder zur Thätigkeit zu verſammeln. Er 
(Kapff) ſagt, in ſolchen Verſammlungen habe er ein gut Stück Theologie zuge: 
; 5 3 — empfiehlt den Predigern, die anweſend ſind, von Speners Beiſpiel 

u nehmen. 

Nachdem Dr. v. Barth einige Worte geſprochen, hatte ſchließlich Mr. Brei: 
ſenſs aus Paris das Wort, brachte Begrüßungen der Ai ee 
und ſprach ſich über den Eindruck aus, den die große Verſammlung auf ihn 
hervorgebracht hat. Hiernächſt wurde die Sitzung vom Vorſitzenden wie ge⸗ 
wöhnlich geſchloſſen. 

Deut ſch lan d. 
Itzehoe, 10. Septbr. Heute Nachmittag hat eine nicht 


er; öffentliche Verſammlung der Ständemitglieder ſtattgehabt, in welcher 


das Verhalten der Ständeverſammlung zu etwa künftig vorzunehmen⸗ 
Angeregt iſt dieſe Frage 
gewiß durch die geſtrige Aeußerung des Grafen Reventlow⸗Jersbeck 
(H. B. H.) 


** Breslau, 14. Septbr. 
Rußland iſt heute Früh um 54 Uhr mittelſt Extrazuges, von War⸗ 


Se. Majeſtät der Kaiſer von 


ſaßen Se. Majeſtät, zur Seite der General-Adjutant Graf Adler⸗ 
berg und Se. Excellenz der kommandirende General des 6. Armee⸗ 
korps v. Lindheim, welcher dem Kaiſer bis Myslowitz entgegen⸗ 
gereiſt war. Das kaiſerl. Gefolge befand ſich in fünf Waggons des 


Ertrazuges, welchen der Reg.⸗Rath und Eiſenbahn⸗Direktor Maibach ah 


Reichenbach, 13. September. Se. königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm beſuchte geſtern Nachmittag in Beglei⸗ 


Berliner Börse vom 12. September 1857. 


tung des Generalmajor v. Moltke die Felſenhalle zu Kleutſch und ende nad e Niederschlesische „J el u. 
kehrte erſt Abends von da zurück. Heute Vormittags um 9 Uhr eee, Seas del. „ai 10% d. F 
fuhr Se. königliche Hoheit nach Gnadenfrei zum Gottesdienſt, und 1 1 2 — „dito Pr. Ser. 4% 101% ba. 
reist, wie bereits gemeldet, heute Nachmittags 2 Uhr nach Ober aue Rasa 1 — Bora Or. Wiz. Mo Ts 
Weiſtriz zum Diner. Morgen findet Manöver ſtatt. Die Truppen] 4e — 405 9915 . men 7 
nehmen die am Freitag inne gehabte Stellung bei Habendorf wieder dire 4 , -e 7 642 
ein, worauf der Feind bis nach Bertholdsdorf zurückgeworfen werden a ee _ S 
wird. Dinstag wird Se. königliche Hoheit den Truppenübungen wie⸗ Kae e e 1 in Mor „ ll | 
der beiwohnen. sen Neunk. 15 * ine Pier . E= 
5 ** * „ d 2. ppela-Tarnowitzer 4 70 ha. u 6. 
Reichenbach, 12. Sept. [Die Parade der 11. Divi⸗ 80 — be 8. Be 
ſion.] Gegen 8 Uhr Morgens erſchien der kommandirende General.] de 25 ande Prior. , 5 1 
Die Truppen waren in doppelt geöffneter Zugkolonne, die Front nach Abe 41% ba. 4 487) Fs. = —— 
der Stadt, aufgeſtellt, und zwar zuerſt das 4. Huſaren⸗Regiment, dann R li in die „ 
das 6. Jäger⸗Bataillon, das 19. Infanterie⸗Regiment, das 11. Inf.⸗ e Bhein 93 etw. bz. u. B. Auhrart-Crefsider * 2 2 
Regiment, die Artillerie und zuletzt das Ifte Küraſſier⸗Regiment. besen N RE Hi 
Durch die Kavallerie wurde mit Unterftügung von einigen Geſchützen Land““ ( 6 be . 
der Angriff eröffnet, Damm rückte das 19. Inf.⸗Regiment in Angriffs: Ae Pier... - u 
Kolonne vor, worauf das 11. Infanterie⸗Regiment durch das 19. Re- „, „en unnbe Fensn. There 4% %% 

Rei- giment gleichfalls in Angriffskolonne und Schützen in den Intervallen] ao gie 1938700 905.7 ER 
durchrückte. — Auf das Kommando Kehrt! und mittelſt Achsſchwen⸗ „sure ee @ Wilhelme-Unhn . 1 0 wa 
tung rechts ftellten ſich die Truppen wieder in der früheren Pofition, | de , 8% 4% 4 lil . 4016 . 
aber mit der Front nach Peilau zugekehrt, auf. Poln. Pinmdhriefo . 4 = — — 

. Demnächſt ging das 19. Infanterie⸗Regiment, ein Theil des Gten N it 275 1 Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
Jäger⸗Bataillons, Artillerie und Küraſſiere wieder vor, welchen die . 20 Prouan. Hank-Anıti, 414 bu. 
übrigen Truppen folgten. — Nach ausgeführter Attaque wurde das uerbess, 0 bu. IE BO ie Braunschweiger Baakfr Trias 
Signal Halt fürs Ganze geblaſen und regimenterweiſe präſentirt. — % 8 l. 1 Weimarische bank . |107 bz 
ir { © = Ay — 3 Rostocker 2 e 
Demnächſt erfolgte der Parademarſch in Kompagniefront und Regi⸗ üs. Gourse. Gerner 00 8 
mentskolonnen in nachſtehender Reihenfolge: 11. Infanterie-Regiment,] Aucen- Düsseldorfer 306 82% 6. F Be * 
19. 5 6. Jäger⸗Bataillon, Artillerie, 4. Huſaren⸗ und dender Meese 1 an reinen. (4 [ih 0 
1. Küraſſier⸗Regiment. hergisch-Märkınche „4 |83 ba. en Tr 
Eine große Anzahl von Zuſchauern zu Wagen, Roß und Fuß| 4 l um 4 8 S 
wohnte dem militäriſchen Schauspiel bei. Nach 10 Uhr rückten die 4 1 Darmst (ebgest) i 00, E 102 ba. 
Truppen wieder in die Quartiere. — Mit dem erſten Zuge ging heut eat, , 4.0. ns eee, eee 
ein allerhöchſtes Handſchreiben an Se. königl. Hobeit ein. Hr. Poſt⸗ e uam id 2 eee 
Direktor Zieske brachte dieſes Schreiben Sr. königl. Hoheit ſofort e e 1.38 e, ee eee, 5 . 170 ei. a dar ba 
mittelſt Courierpferden auf den Paradeplaz. — Se. konigl. Hoheit! e zu c.. 4% la pm. deere. „ f 6 f 86e lc. 
hatte die Gnade, das Schreiben Sr. Majeſtät aus den Händen des ha 141 11% va Nene 
Herrn Poſidirektors ſichtlich erfreut entgegenzunehmen und dankte dem e Fee, 1% 5 —— || Merlinerilandels-Gen ig 18) b. Re 
genannten Herrn für die ihm bewieſene Aufmerkſamkeit. n Schlen. tert. Verez MEREL 
— ——— — 8 1 15 r ba. u B Minervs-Bergw -Act 3 92¼ u. 
Berlin, 12. Septbr. Unter dem heftigsten Verkaufsandrange eröffnend,] ae i Km. . |» 104g. . 
räumte die Börſe heute der Baiſſe ein Uebergewicht ein, wie es ihr ungeachtet di It Em ! - — Wech 
der ſeit langer Zeit herrſchenden Flauheit doch in der letzten Zeit niemals zuf 4e . E, la I. ebene 
Theil geworden iſt. Die charakteriſtiſche Erſcheinung ge der bis gez] »nsseldort.einerfela 4 |— — — Bu ge: ke 
gen die Mitte der en bin herrſchte, war das Weichen der öſter. Gredit-| e "Eisenbahn (6 1 1494 % bu | Hamburg... f S.j18 1 — 
aktien unter Pari. In ähnlichem Verhältniß gingen in der erſten Hälfte der een Wertache.|: 3 | e a 2 4% he. 
Börſe die meiſten derjenigen Effekten zurück, die man bei normalen Börſenzu⸗ azdeburg.-tather. |4 203 B 1 um 7870 0 > 
tänden als die tonangebenden zu bezeichnen pflegt. Um die Mitte der Börfe| een. Wiens Tl bn „Wien 10 Fl. 4 % } 
tellten ſich aber den zahlreichen Angeboten Käufer entgegen, und es entwickelte % 4% 4 — — — . 
E fi - 7 gegen, dito dito 645 — 
ſich ein ziemlich umfaſſendes Geſchäft, an welchem jedoch nur die oben bezeich⸗[ neckienmurger.. 8 8. Er I W 
neten Effekten, einige wenige Fonds und verſchiedene Eiſenbahndeviſen Theil] Mnnstor-Hammer . t — — de 0 Tre pa 
nahmen. Der Schluß der sc geſtattete ſich unter dieſen Umſtänden günftis| Neine-Brieger . - . 14, [75 8, Frankfurt e BE: „= „UNE: DB/ De 
ger, als der Anfang ermarten ieß. Venstadi-Weinsenb. % — — Petersburg . W 102% bs. 
BE . — . — 3 ſchon vor . der Dune um 1% - 
en. an „und auch dies nur in einzelnen en, 101, bei P 3 
Eebſſrung wohl — 101, ſpäter waren ſie mit 99% Su haben, hoben 2 dänn 44. 45 Ahl 5 et. Weizen logg 50-78 Tüle. — Roggen loco 
er ig auf 101. Mit der Erholung diejes Papiers jtellte ſich auch eine r en SR dots Senteinber-Diiober 48 f, 4 


von der Grenze bis hierher geleitet hatte. d i 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen, Höͤchſtwelcher bereits geſtern Abend 10 Uhr aus Reichenbach 
hierher gekommen und auf dem Fönigl. Schloſſe übernachtet hatte, er⸗ 
wartete die Ankunft Sr. Majeſtät auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe, 


1 


anweſend war. Nach einem Aufenthalt von etwa 20 Minuten, wäh⸗ 
rend deſſen die herzliche Begrüßung der hohen Verwandten ſtattfand, 
ſetzte Seine Majeſtät, begleitet von des kommandirenden General 
von Lindheim Excellenz und Allerhoͤchſtſeinem Gefolge die Reife 
Die Leitung des hier neu formirten Extrazuges 
hatte der Direktor der königlichen niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn, 
Geh. Rath Coſtenoble, von hier aus übernommen. Wie wir hören, 


um daſelbſt das Dejeuner einzunehmen, und dürfte nach 1 Uhr in 
Berlin eintreffen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm iſt in Beglei⸗ 
tung Höchſtſeines Adjutanten um 7 Uhr mit dem Tagesperſonenzuge 
(S. Reichenbach.) 


Breslau, 14. Septbr. Wie wir hören, hat Se. Excellenz 
der Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident von Schleſien, Freiherr 
von Schleinitz, einen ihm höheren Orts bewilligten Urlaub ange⸗ 
treten und iſt geſtern Abend in Familien⸗Angelegenheiten in die Rhein⸗ 
Die Oberpräſtdial⸗Geſchäfte werden während der 
etwa 14 Tage dauernden Abweſenheit Sr. Excellenz von dem Regie⸗ 
rungs⸗Vice⸗Präſidenten Herrn von Pritt witz wahrgenommen. 


Reichenbach, 12. September. Heute Vormittag fand 
Parade und Manöver vor dem Herrn Corpskommandeur ſtatt. Da 
es geſtern Abend hier ſtark gewittert und regnete, ſo war es heute 
Morgen ſehr angenehm und herrliches Paradewetter. Die Aufſtellung 
der Diviſton war um 48 Uhr beendet; es begann zuerſt das Manöver, 
Dit einzelnen Truppenkörper entwickelten ſich mit großer Schnelligkeit 
und vieler Gewandtheit. 
deſſen anziehendſter Seite, ſtand in wenig Augenblicken fertig da, und 
amüſirte das in großen Maſſen zu Fuß und Wagen ſich eingefundene 
ſchauluſtige Publikum. Hierauf erfolgte der Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen, und zwar zuerſt in Kompagnie⸗ und Eskadronfront und im 
Schritt, ſodann in Regimentskolonnen, Kavallerie und reitende Artille⸗ 
rie im Trabe. Geſtern Abend brach der Lieutenant von Manſtein im 

11. Infanterie⸗Regiment beim Recognosciren in der Dunkelheit ein 
Bein, oder vielmehr es wurde ihm beim zu dichten Vorüberreiten an 
einem Baume eigentlich zerquetſcht. In dem urſprünglichen Reiſeplane 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
bat ſich dadurch, daß Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland erſt am 
Montag zu Breslau eintrifft, einiges geändert. Wie bereits gemeldet, 


Schweidnitz diniren und mit dem Abendzuge nach 
Nach dem Eintreffen Sr. Majeſtst des Kaiſers von 
Rußland am Montage wird Se. königl. Hoheit Allerhöchſidenſelben bis 
Liegnitz begleiten, und von dort mittelſt Ertrapoſt nach Dom anze, 
Kreis Schweidnitz, Sich begeben, woſelbſt Montag Nachmittag die Frau 

Gräfin von Brandenburg ein Diner geben wird. Nach dem Di⸗ 


Ober⸗Weiſtritz bei 


ner begiebt Sich Se. königl. Hoheit von Domanze ſofort nach Schön⸗ 


Redakteur uno Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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en pr. Oftober-Novbr. 
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zum geſtrigen Courſe keinen Käufer. 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 12. Septbr. 1857. 
erungen: Nachen⸗Münchener 1430 Br. Verliniſche— — 
oruffia — — — Colonia 1100 Br. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
400 Br. Stettiner National⸗ 105 Br. leſiſche 102 Br. Leipziger 

ien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 
100 Br. Hageloerſicherungs⸗Aktien: 
Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 
Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 


= u. H. i och⸗ 6 
Br., geringe Futtererbſen 58 Thlr. bez. — Winterrübſen loco 101 
bezahlt. — Rüböl gefchäftslos, loco 14% Thlr. Br., pr. tember⸗ Okto 
14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., pr. Ottober⸗November und ovbr.⸗Dezember 
14% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. — Leindl 
!oco inkl. Faß 16 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 15% ler. Br. — Spiritus 
etwas beſſer bezahlt, loco ohne Faß 13%—13 4 bez., mit Faß 13%, % bez., 
pr. September 13713 —133, % bez., pr. September⸗Oktober 13% 1% % 
bezahlt, 13% % Br., pr. Oktober⸗November 13% % Br. 13% Gld., pr. 
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Heutiger Landmarkt. — Zufuhr: 15 W. Weizen, 15 W. Roggen, 4 W. 
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Theater: Repertoire. 
„In der Stadt. 
den 14. Septbr. 62. 


lr. 
Feuer⸗Verſi 


BeBerfiherungen: Berlinifdhe Lan 

uß⸗ erungen: Berliniſche Land- u. 5 
kdiederrheiniſche > Weſel Lebens- Verſicherungs⸗Aktſen: Berliniſche 
150 Gl. (erel. Div.) Concordia (in Köln) 1139 Gl. (rel. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende) Dampfſchifffahrts⸗Aktien. Ruhrorter 112% Br. 
Mühlh. Dampf⸗S Bergwerks⸗Aktien: Minerva 92% Br. Hör⸗ 
1 Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental (Deſſau) 
4 Br. 


⸗Schlepp⸗ 
der Hütten⸗Verein 124%, 

Die Börſe war in flauer Stimmung, und mehrere Bank und Credit⸗Bank⸗ 
Aktien erfuhren einen — — ji oder minder beträchtlichen . b 
das Geſchäft war jedoch in einigen Gattungen recht lebhaft. — Bremer Ban 
Aktien wurden 2%, höher bezahlt. — Dresdener Feuer⸗Verſicherung blieben 


à 104% angetragen, Kaufordres fehlten. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Attien 


* 8 
Montag, Vorſtellung des 3. Abonnements von 70 Vor⸗ 


waren à 105% zu haben. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf ſollten] ſtellungen. 1) „Ein bengalifcher Tiger.“ Poſſe in! 
à 90 und wohl auch darunter erlaſſen werden, es fehlte aber auch hier an ae von Herrmann. 2 Nag, ARTEN „Frs ohh. 
Käufern. uſikaliſches Quodlibet in 2 Akten von L. Schneider. Muſik von mehreren 


Komponiſten. 4) Tanz⸗Divertiſſement. 


Für alle Getreide⸗ 
In der Arena des Wintergartens. 


Breslau, 14. September. 
ahlt. — Oelſaaten 


B 


rere ee 
arten feſter Markt bei ziemlich reger Kauflust, letzte Preiſe bez 


gut behauptet, ſchwach offerirt. — Kleeſaaten matt, rothe ſtark zugeführt, billi⸗“ Montag, 14. Sept. Vorletzte Vorſtellung. Zum Ben der Frau 
ger erlaſſen, waße behaupie, — Sirius loco und Sept, 113, Sr % euerbach: 1) Konzert don A Sir (Anf. 744 1. 5 2 „il ac, 
er Weizen, weißer 88—86.—82—78 Sgr. gelber 82—78—76—74 Sgr. — Ted und Teufel.“ Poſſe in 1 Alt. ) „Die lebendig todten 
Breuner⸗Weizen 70-68-6360 Sgr. — Ro 52—50—48—45 Sgr. — Eheleute. raue Scene von Schikaneder. 4) „Das Abentener 
Gerſte 50—48—46—44 Sgr. — Safer 35—34—32—30 Sgr. — Erbſen in der ara eg erg 

Ne 60-56 89 1 Akt von Angely. Muſik von rdt. — In den Zwiſchenakten Lieder⸗ 


* r. 
Winterraps 100—106—108—112 Sgr., Winterrübfen 100—102—104 bis] vortrag des Hrn. Hof-Opernjängers Fiſcher. 


106 Sgr., Sommerrübſen 86—88—90—92 Sgr. nach Qualität. c 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


